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Macher Zeitung.
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vormittag». Unfrankierte Vriese weide» nicht nngenommen, Vianusrrlpte nicht zurüctgeftellt

., Amtlicher Theil.
' '^hend! ' " "b t. Apostolische Majestät haben die
Nktiiht: k" Allerhöchsten Handschreiben zu erlassen

I, ^ch^ber Graf G o l u c h o w s k i !
^"id ,̂ " ^ die vom ullgarischen Neichstage ans
° ' ^ h r ^ ^ ? ^ ^ ' ^ a r t i l e l o vom Jahre l«('7 fiir
?^auf s;. Ut entsendende nnd die voni Reichs-
? ^ v^'und des Gesetzes vo,n 2 l . Decenter 1867
'^elr^ , ^ lU()l zur Behandlung der gemeinsamen
I ^ i f t h ) ? " l gewählte Delegation mit Meinen in
^ i c h ^ " ' ^ " lden Handschreiben auf den 2l). Mai
^ b e ^ . ^ " ^ " " nach Wien einzuberufen befunden
^ " ^orl ^ ^ " ' ' " ^ > ' " Einbringung der betreff

H^ "ll^n das Erforderliche zu veranlassen,
^ ' t , ani 28. April 1W1.

3ranz Joseph m. p.
Goluchowski iu. p.

^ ^ , ^ ' D r . u o n Ä o e r b e r !
^ ' ^Nind ^ ^ ^ ^ bestinlmt, die vom Neichsrathe
' ^ ^hr >^''' ^ e s ^ - ' vom ^ 1 . Deceinber 18(>7 für
^Ü^Ne 6l!wählte und die vom ungarischen
?^ i8h" " ! . l ^rund des X l l . Gesetzartikels vom
w'^'a'non A ^ " " ^"br M U zur Behandlung der
'. °" «us ''"Nolegenheiten zu entsendende Dele-
? 'll if^l,, " " " ' ^ " ^ laufenden Jahres nach Wien

' ' 5 h ä l ' ^ > l ihren, Wirkungskreise vorbehal«
,̂ ,, ^ , ^ ? einzuberufen.
le'-""s«U!e ^ aleichzeitig Meine Ministerien für
c, "^5„ ' - )^^'a^nheite,l zur Einbringung der
^ ' '^'A'n ! 3 ^ " ' ^^rlagen anweise, beauftrage Ich
«>,, " ^ . ' " b " l l f u n g der Mitglieder der Dele-

l ^!jc,l. ""ch^rathec' das Entsprechende zu ver-

» ^ ̂ est, a,n 28. Apri l 1901.

/ 3rauz Joseph m. p.
/ K o e r b e r m. i>.

M °8e aî  ^ ' ^ bestinunt, die vom ungarischen
»h, ! ^ ? f ' ^ " l u ^ doo X I I . GeselM'tilelö vom
^ "'c»Nl!i, I ^^ ' ^" l i r 1W1 zur Behandlung der
^ ° > n H«,. Gelegenheiten M entsendende und

,̂  ^^zz^" )5 ra the auf Grund des Gesetzes voin

21. December 18l>7 für das Jahr 1!X)1 gewählte Dele.
gation ans den M Mai laufenden Jahres nach Wien
zur Aufnahme der ihrem Wirtungolreise gesetzlich
vorbehaltenen Thätigkeit einzllberufen.

Indem Ich gleichzeitig Meine Ministerien für
gemeinsame Angelegenheiten zur Einbringnng der
verfassungoinäs;igen^'orlagen anweise, beanftrage Ich
Sie, niegell Entsendung der Delegation des ungari-
schen Reichstages und wegen Einberufung der Tele
gations Mitglieder das Entsprechende zu veranlassen.

Budapest, am 28. April 1lX)l.

Franz Joseph m. p.
S z e l l iu. i>.

Der Handelsminister hat den Postcontrolor Fer-
dinand T o m a i i ü in ^aibach zuln Oberpost-
controlor daselbst ernannt.

Der f. k. Landespräsident iiu Herzogthnme Krain
hat den geftriiften Techniter Johann Nezü» ' zuni
Äanadjllncten im krainischen Staatsbaudienste in
provisorischer Eigenschaft ernannt.

Ven 6. Mai 1901 wurde in der l. l. Hof» und Staats»
druckerei das VIII. Stück der kroatischen, das XII., XVI. und
XVIil. Slücl der slovenischen Ausgabe deö «eichsgesetzblattes
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. Mai
1901 (Nr. 103) wurde die Weiterverbreit«»« folgender Press-
erzeugnisse verboten:

Nr. U! «Der Eisenbahner» vom 1. Mai 1901.
Nr. 1? <Uinzer fliegende Vliitter» vom 28. April 1901.
Nr. 1? «Ver Hammer» vom 27. Ostennonds 1301.
Nr. 1? «Nordmährische Rundschau» vom 28. April 1901.
Nr. 114 «Kultur lwuwnki» vom 2b. April 1901.
Nr. 9 «llocilln.»
Nr. 18 «Vollstribüne» vom 2. Mai 1901.
Nr. 16 «I^Luo»«.'.»
Nr. 4 rolall.»

Gestern wurde das V l l l . E M des Landesgesehblaites für
Krain ausgegeben uuo versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 16 die Kundmachung der l. t. Finanz ° Direction für Krain

vom ii4. April 1901, Z. 7206, betreffend die Versetzung
des Kärntner Linieuaiutes von seinem gegenwilrtlge» «Htand-
orte in der Maria Theresienstrahe an die Ecke der Vleiweis-
nud der Maria Theresienstraße.
Von der Redaction des Landesgesetzblattes filr Krain.

Laibach am 6. Mai 1901.

Nichtamtlicher Theil.
Serbien.

Von serbischer Seite schreibt »nan der „Pol. Corr."
alis Belgrad vom 2. M a i :

Dao Einvl'i'!iel)men, welches zwischen den ^üh
rern der Naoimlen nnd den ehemaligen fortschritt-
lerll, einstioeilell blos; in Angelegenheiteil der neue»
Verfassung, zustande gekommen ist, wird allgemein
als ein Ereignis v»n großer politischer Tragweite be-
trachtet. Noch vor ganz kurzer 'jeit hätte lein Mensch
in Serbien an eine solche Möglichkeit geglanbt. Die
3»adn'alen, die unstreitig die breiten Wählermassen
hinter sicli haben, ballen sich im Bewusstsein ihrer
Nebermacht stet5 dagegen gestränbt, die Negierungs-
gewalt, weiili sie sich ibrer bemächtigten, mit den in
vl'l'schwindendl'r Minderheit befindlichen gegnerischen
Parteien auch nur für einen Augenblick zu theilen.
Die Folge davon war, da'5 man jedesmal, wenn die
Wogen der rücksichtslosen Parteiwirtschaft allzu hoch
giengen, gegeil diese mit mehr oder weniger Gewalt
vorgehen musste. (55 gab daher in Serbien zweierlei
Negierung5systeme: entweder ein einseitiges radicales
Parteiregimcnt oder eine nicht-radicale Willkürherr«
schaft. Da hat es all jener furchtbaren Erschüttenm-
gcn bedurft, welche Serbien auf diese Weise seit
Jahren erlitt, um die Klugen und Besonnenen aus
allen Parteilagern auf eine Seite zu bringen. Zweifel»
los hat dies in erster Neihe 5iönig Alexander mit der
Anbahnung einer neuen innerpolitischen Richtung
bewirkt, die bereits schöne Früchte zu tragen beginnt.
Es liegt nunmehr an den Neuverbündeten, mit Pa»
trioti5mn5 und Selbstlosigkeit voranzugehen und a»lf
diese Art die von einer ganzen Neihe ernster Politiker
eifrig angestrebte Neugruppierung der politischen
Kräfte im ^ande herbeizuführen. Der feit langer Zeit
allgemein gehegte Wunfch nach „innerpolitischer Con«
solidierung" kann eben in Serbien nur dann in Er»
füllung gehen, wenn sich alle regierungsfähigen Ele-
mente zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden. Ge-
lingt es den Urhebern des radical-fortschrittlichen
Einvernehmens in der Verfassungsangelegenheit,
dasselbe zu befestigen und auch auf ein weiteres Po»
litisches Gebiet auszudehnen, fo kann man schon in
allernächster Zeit den Veitritt der einstweilen außer»
halb dieseo Uebereinkommen5 stehenden Aactoren

Feuilleton.
Die Mücken.

"Alst >) 6 " " «eine Ehegeschichte.

'""< N . ^ ^ ' c h ' mein liebes Kind?"
' ^ < ^ Wir glücklich!"

^ b l i ^ . '! ^ " " l liebt mich, und ich liebe ihn
lli^lclit^ ' " " dn wohl noch zu wüuschen übrig?"
V N l U ^ " "ür l ich! Und doch kommt es mir
»'il^erst " ^ alH wenn du verstinunt wärest.
^ ^Uclw ' . ^ ' " " ZilNlner kam, fnhrst dll dir

^ ^ " . ^ „ r die Augen; sag' nicht ,Nein', ich
^ " ' w i u " ' " '«osehel l !"
^ ">̂ >n ,.. ^ '""hl glauben, denn nach langen

^ . " " s ^ . , " / 6 mir gerade erst geluugen, ein
^ ^N(.„/"l^ll ' icht eine Mücke, ans meinem Auge
^ , . ^ ' n i t ' ' " >nindesten5 fünf Minuten hatte ich

^ "^ual t , ich wollte dich eben zuHilfe

^ l " " u i n m ^ 16MN den Versicherungen ihrer
^ t e i ^te d ' , " " d diese, als sie wieder allein

I ,. ^ ^'um?^' ^sicht mit beiden Händen und

l ^>y« " l Nch . " " " ^ " ' 'st Paul Anni5 Gatte, lind
! '̂  tie,! "Nl i . ? -'lugen mit Thränen. Ein wahrer
l . '^ l la^^ ' " !chone Augen! Denn schön sind sie,
R ^ l ! „>^y ' urus .̂,t Steme! Sie passen so recht
U '̂chc»l " M d o n Erscheinung. Is t es nicht fast

' "" io lieblichem wkjchöpf, dnt- wio zur

^rende und znm Lachen geschaffell scheint, zum
Weinen zu bringen? Niemand anderer als der Ehe°
mann war natürlich der Schuldige!

ssrau Lenhardt that, wie gesagt, so, als wenn sie
der Tochter glaube, aber hinter das Geheimnis wi l l
sie schon kommen! Die erste beste Gelegenheit wird
sie beim Schöpfe ergreifen.

Wer fucht, der findet, und sa ließ denn die Ge-
legenheit auch nicht lange anf fich warten.

Zwei Tage nach dein Gespräche mit der jungen
ivrmi findet Mama Anni wieder mit gerötheten
Allgen, in denen noch die helleil Thränen stehen.

„Ist es wieder eine Mücke, mein Kind?"
Diesmal geht es mit dem Lügen schlecht, Ein

deutliche Schluchzen ist die Antwort. Nnn kommen
die fragen, und schlichlich folgt nnter l,ei,>n Thränen
das Geständnis. Mit stockender Stimme stottert Anni
e.. heraus. „Er schläft . . . nach dem Abendbrote .
jcden Abend . . . im Salon . . . in feinen, ^ehn»
wihle sofort ein!"

O, diese Männer! Eine junge, lustige ivrau sein
zu nennen und gleich nach Tifch, wie nach gethaner
Arbeit, zu schlafen und zu fchnarchen!

Anni gesteht: Ja, als wir in Ital ien auf der
Hochzeitsreise waren, da war es anders, aber jetzt
schlaft er Abend für Abend, Alles hat sie versucht,
s,l> hat ihm vorgelesen, sie hat ihn, vorgespielt, und
alles ist vergeblich gewesen . . . unterdrücktes Gäh.
nen und znm Schlüsse der Schlaf . . . das ist das
Ende . . . sie ist unglücklich . . . Paul liebt sie nicht
mehr . . . und neue Thränen.

Anni schweigt, nnd ^rml Yenharkt momt:

„Gut, ich werde mit ihm sprechen." Ihre Miene
verräth deutlich, dass Paul gerade nichts Gutes bevor«
steht.

Jetzt kommt der junge Ehemann heiln, und gleich
sagte sie:

„Ich möchte etwas mit dir besprechen."
„Gern, liebe Mama. Aber was geht denn hier

vor? Anni hat verweinte Augen, uud du . . ."
„Das »mindert dich noch! Ich muss hübsche Dinge

hören! Vist du krank?"
„Ich — krallt? — Nein, Gott sei Dank, ich bin

kerngesund."
„Ich bitte dich, die Scherze beiseite zu lassen, ich

bin nicht dazu aufgelegt. Ich nehme an, dass dn
lrank bist, denn da» ist der einzige Entschuldigungs'
gimid, den ich für dein Betragen habe."

„Mein Betragen! . . ."
„Ja, dein Betragen! Was foll das heiften?"

Und nun folgt eine lange Nede.
Der Schwiegersohn hört dieselbe, ohne mit der

Wimper zu zucken, dann meint er:
„Es thut mir aufrichtig leid, ich habe alles ge-

than, wa5 in meiner Macht steht, um den Schlaf zu
überwinden, aber er ist stärker alo ich! Es ist eine
Schwäche, ich kann nicht dagegen ankämpfen."

„Nnn, dann mus5t du einen Arzt znrathe ziehen."
„Einen Arzt, wozu? Der kann mir doch nichts

nützen!"
„Du willst uicht? Nun gut, dann werde ich Mittel

und Wege finden."
Nud i>ran Lenhcn'dt s M . 2 ic ist es sich selbst

schuldig. Necht ',u behalten, und w bleibt sie sich zu
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gewärtigen, und es wäre sodann das Ziel, das die
Krone seit Jahren vergeblich anstrebte, dank der ver-
änderten Methode endlich erreicht. Einstweilen stehen
dem erwähnten Uebereinkommen ebenso wie auch dem
Geiste, von dem es erfüllt erscheint, nur ein kleiner
Flügel der Radicalen und die vom gewesenen Minister
Nibarnc gefühlte Gruppe der Liberalen gegnerisch
gegenüber Zur Stunde sind jedoch weder die einen,
noch die, andern actionsfähig, daher die derzeitigenRe-
gierungsmänner Muße genug haben, um das begon-
nene Wert zum Wohle des Bandes zu vollenden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 6. Mai.

I n der „Neuen Freien Presse" begrüßt Dr. Nuß
lebhaft die W a s s e r s t r a ß e n - V o r l a g e und
vindiciert der Regierung das Verdienst, die wirtschaft-
liche Voltstraft zum Glauben an sich selbst aufgerufen
zu haben. Er wünscht nun mehrere Aenderungen der
Vorlage in dem Sinne, dass das Wert gegen alle Ge
fahren sichergestellt werde, welche ihm in späteren
Zeiten durch Uebelwollen oder Schwäche bereitet
werden tonnten.

Das „Vaterland" äußert seinen Missmuth dar-
über, dass neuerdings das P r o t o k o l l des Ab»
g e o r d n e t e n h a u s es Interpellationen mit den
gehässigsten Ausfällen gegen die katholische idirche
enthält. Vom österreichischen Standpunkte sei es ge-
wiss tief zu bedauern, dass ein solches Vorgehen unter
Willfährigkeit des Präsidenten möglich sei. Die ka-
tholische Kirche werde darunter weniger leiden, denn
iene, die infolge dieser Vewegung abfallen, seien über-
haupt keine guten Stützen und keine Zierden der
ttirche. Die Bewegung sei aber eine antipatriotischc
und antidynastische. Werde endlich etwas Ernstes
dagegen geschehen?

Der s e r b i s ch e Gesandte in Wien, Herr K r i -
ftic, hat der „Neuen Freien P^sfr" eine Zuschrift
gesendet, in welcher er ersucht, „die von der Londoner
„Times" verbreitete Meldung von dem Abschlüsse
einer M i l i t ä r C o n v e n t i o n zw i sch en S e r-
b i e n u n d N u s s l a n d als eine in ihrem ganzen
Unifange falsche und tendenziöse Erfindung zn de
mentieren."

König G e o r g von Griechenland wird bei feiner
bevorstehenden Neife nach Abbazia nnr von seinem
Hofmarschall begleitet werden.

Nach einer zugehenden Meldung aus C e t i n j e
beabsichtigt Prinz M i r k o , der zweite Sohn des
Fürsten, demnächst eine längere Auslandsreise all-
zutreten, welche, wie es heißt, mit einen» Heiratsplane
des Prinzen in Zusammenhang stehen wird.

Der kürzlich in Neapel abgehaltene a l b a n e s i -
sche. C o n g r e s s hat Vlättermeldungen zufolge
nachstehende Veschlüsse gefafst: Einführung des la-
teinischen Alphabets in der albanesischen Sprache:
Unterricht in der albanesischen Sprache in allen
italienischen Gemeinden, deren Bevölkerung albanesi»
schen Urspruuges ist; Verbreitung der italienischen
Sprache in Albanien. Der Congress hat ferner einen
Protest gegen die Maßregeln der türkischen Negierung
beschlossen, durch welche in Albanien die albanesische
Sprache und Nationalität bedroht werden. Eine Ab-
ordnung des Congresses ist vom Könige in Audienz

empfangen worden, der seine Befriedigung über die
Bemühungen zur Erhaltung der albanesischen Na°
tionalität und zur Entwickelung der Handelsbeziehun-
gen zwischen I ta l ien und Albanien ausgedrückt haben
soll. Wie es heißt, hätte der König die Uebernahme
des Ehrenpräsidiums des im nächsten Jahre zu ver-
anstaltenden albanesischen Congresses in Aussicht
gestellt.

Bezüglich der jüngst von den Eonsularvertretern
der- vier Schuhmächte Kretas in Eanea den« Ober-
commMr Prinzen G e o r g gemachten Mittheilung
wird berichtet, es sei in der betreffenden Eröffnung
im Hinblick auf die bev0l°stehende Einberufung der
N a t i on a l v c r s a m m l n n g betont worden, dass
sich die Kreter den in Nom hinsichtlich der kretischen
Frage gefafsten Beschlüssen der Botschafter fügen und
bis zu etwaigen neuen Entscheidungen mit dem be-
stehenden mollulg vivcncli zufriedengeben müssen.

Die großbritannische Negierung hat bekanntlich
eine Commission für die Prüfung der E n t s c h ä d i -
g u n g s a n s p r ü c h e eingesetzt, welche von An-
gehörigen verschiedener befreundeter Staaten infolge
ihrer Ausweisung durch die britischen Mil i tär-
behörden aus S ü d a f r i k a nach Europa gestellt
werden. Nach den kürzlich oerlautbarten Bestim
lnungen wird es den Neclamanten freigestellt, ihre
Interessen persönlich zn vertreten oder durch Rechts-
cc.nsulenten vor der Commission vorbringen zu lassen.
I m Hinblicke auf diese Bestimmung hat die deutsche
Neichsregierung den namhaften Hamburger Nechts-
anwalt uud Internationalisten Dr. S i e v e l i n g
mit der Vertretllllg der Ansprüche der deutschen
Reichsangehörigen betraut. Da der l. u. k. General-
consul in London, S t o c k i n g e r, schon iu der ersten
Siynng der genannten Commission die Ueberzeugung
gewonnen hatte, dass auch die Wahrnehmung der
Interessen der Angehörigen Oesterreich - Ungarns
durch einen Juristen von Fach zweckmäßig wäre, soll
dlese Modalität bereits beschlossen sein und die Ver-
tretung der Angehörigen Oesterreich-Ungarns vor der
Commission seitens der l. u. k.Botschaft, wie verlautet,
dein bekannten Londoner Nechtsanwalt L o u s a d a
übertragen werden.

Das Amsterdamer „Handelsblatt" erklärt die
Nachricht über eine bevorstehende Neise K r ü g e r s
nach Brüssel uud nach Amerika für unrichtig. — Eine
Privatdepefche aus L a u r e n z o°M a r a n e z meldet
von einem bedeutenden Sieg der Buren. General
i l r u i y i n g e r habe 500 engl. Lanciers umzingelt
und sie gefangen genommen. — Eine kleine Ab
theilung der Tiamand'fields-Neiter wurde von dem
Vurencominaildanten M a l a n in der Nähe voll
Cradock gefailgell genommen. Die Mannschaften
fochten tapfer und ergaben sich der Uebermacht erst,
als alle Pferde getödlet und der commandierende
Officier verwundet wordeil war. Oberst S c o b e l 1
vermochte sich später zu befreien.

Dem „Standard" wird aus S h a n g h a i vom
i!. telegraphiert: Hier verlautet, N u s s l a n d habe
als Compensation für die Weigernng der chinesischen
Negiernng, das Manoschureiabkommen zu unter-
zeichnen, von China Folgendes verlangt: 1.) Grenz»
berichtigung zwischen Kuldscha und dem russischen
Gebiete. 2.) Abtretnng eines Gebietsstreifens am

-"-^ ,,^-
westlichen Tibet. 3.) Eine Concession »"l ^ !<:
deutung der Goldminen südlich des Ä ' w " ^ zö
„Nussische Inval ide" berichtet ^ausführlttl» ^'„^
O p e r a t i o n e n de r r u s s i s c h e " ^ ..i b>^
a b t h e i l u n g e n i n de r M a n d s ^ 1 ^ ^
die letzten Tage: Darnach hatten die von ^ ^ I ^ '
pickn befehligten nordmandschurischen um^ ^
im ganzen über zwanzig Zusammenstoß^ ^ ^
fielen 5 l Mann, zwei Officiere und ein M ^ F
au den erlittenen Verwundungen: s'"'"^ckt^
und (>l Mann wurden theils fchwer, t!>'U-> ^ s s
letzt. Erbeutet wurden zahlreiche Gesä)"^ /
wehre, die größtentheils vernichtet w " " Hü
dutunscheu und sein Gehilfe 2 ) ) ! " ) " ^ ^
wurden gefangengenommen. Das ^ ^ ! ! , j,i ̂
der Operationen ist, dass von drei die." ^ ' ,
Mandschurei störenden Banden zu Anfang" ' ^
zwei gänzlich zerstreut und verma)" '^ M
während die dritte Bande nach " l e " ^ ^ F
erfolgen von rnfsischen Truppenabtheilung ,, p
wird. Vom Gehilfen des C o n n n a n d u ' i , ^ ^
>iwantllng-Gebietes,General Volkov, 0 " ' ^ ^ c ^
bürg folgendes, vom W. April datiert^ ,̂ c>"'
ein: Oberst Griasnov schlug bei ^ " " ^ » ^
MX) Mann starke chinesische Abtheiln"^ ^ M
Nordwesten floh. Auf russischer Seite s l " " , ^ ^ü«
7 Mann wurden verwundet. Am 13. ̂  Z ^ '
eine Abtheilung unter Obelitlielltena" ^ ^
Mukden und vereinigte sich am U'. ' ^ ^ ' t h " ^
Abtheilullg Griasnov. Die Vorposten ^ ' ^ ^
des Generals Kondratovi? stießen a,n l ^ - ^̂ ,̂  ^
von Tschendi anf eine Chinesenbande, ou, ^ ^
die Nüssen Verluste erlitten, zerstreut M l " " >
nesen wllrden gefailgenqellommen.

Tagesneuigleitcn. ^
- ( S p a r s a m e Herrscher.) ^ , „ ' ,

teitstrieb gewinnt bei den Trägern der )" ^0 " '
„Mobern Society" schreibt, jetzt eine groy ^ ^ i .
al5 je vorher. Die Vereinigten Staaten uu° ^̂  !jü
England führen thatsächlich in ihren Vucy" ^ ! " ^
von fast allen europäischen Herrschern- T^e, d" ^
taiseiliche Familie ist und war immer d,e " N ' ^ düi ,,
kann jedes Jahr ein grohes Vermögen ^"" " ^erl' jit
ganz in Londoner ober Pariser Ba"«» ' gai3^ ^
Großvater Alexander 1l. war während >e , ^ g ^ , ,
gierung beinahe ein Geizhals, und er h " " " ^ ""''5 ^
llach seinem Tode 120.000.000 Mart, "^„dp' M ^
Monarch Europas vom geschäftlichen <.^i, ^
zweifellos der Sultan. Er traut den " ,,„ A"° ^,
nicht, sondern legt all sein überflüssiges ^ <,,M ^.
an. Besondere Boten werben von Zeit zu o , „ t l l ^
um das Geld einzuzahlen. Er hat auch e ^ ^ ^
Gewohnheit, an allen möglichen seltsame" /p ĥ au ̂
Gelb zu verstecken, und er riskiert es " / W " " ^ '
werden, als die Cassctten einer ottomami^^ vo" ^,?
reichern. Sein Einkommen hangt nw)' ^^ ! , ^
toniglichen Stellung ab. Er besitzt eme " ^ s t i " ^ ii"!
Constantinopels, eine Zuclerplantage " ' ^ inps"^ S^
bezieht eine schöne Dividende von " " " ^ „ i b t ^ < ^
dem Bosporus. Wahrscheinlich ist. s" " HeM" A'l'
»ueiter. der Milado von Japan der ""ä, sgm""^ ! '"
feine Schätze in seiner eigenen P"vatva " ' ^ ^ ^ ,
Gläubiger belommen Wechsel auf d" " > ^ , ! e "
Totio. die für seinen alleinigen Gebraus W,, ^ ^ !
niemand sonst darf in diese Bank Geio ^ ^

deni Hausarzte und berichtet über den Zllstand des
Schwiegersohnes.

Der Doctor hörte ihr aufmerksam zu.
„Ein merkwürdiger Hall," nieinte er dann. „Ge°

statten Sie nnr eine Frage, gnädige Frau: Raucht
I h r Schwiegersohn viel?"

„Rauchen! O, weiter fehlte nichts! Früher, ja,
war er eil» lridmschastlicher Raucher, aber ich habe
ihm seinerzeit gesagt, was ich davon halte, und er
scheint mich verstanden zu haben. I n den I immern
meiner Tochter (5igarrenascl)e und überall diese ab-
scheuliche Asclie! Graue Gardinen! O nein, es ist doch
wohl genug, wenn die Herren in den Kneipen ihre
Cigarren qualmen! Und im schlimmsten Falle kann
ec ja in seinem Zimmer rauchen. Aber im Salon und
in der Wohnstube, das geht nicht."

„Ja, aber meine Gnädige, so Plötzlich lässt sich
das wohl nicht abgewöhnen. Vielleicht 'mal so von
Zeit zu Zeit eine Cigarre oder kleine Eigarette nach
dem Abendessen, wer weiß, ob das nicht ein probates
Mittel gegen den Schlaf wäre."

Fran Üenhardt sieht den Arzt starr an. Sie
glaubt nicht anders, als dass er Scherz mit ihr treibe,
und gerade wi l l sie sich zn einer Gegenrede rüsten, da
meldet der Diener einen Patienten, der eine Gräte
verschluckt hat — und so muss Frau Lenhardt wider
Willen leider das Feld räumen.

Es ist nach dem Nachtmahle.
Welche Ueberraschuna.! Aus dein Tische vor dem

Wopha beiwdei sich neben der Stickerei der nmaen

„Was soll das? Willst du mir Tnntulusqualen
auferlegen?"

„O nein! Rauch' doch ein bifschenl"
„Rauchen? Nnd deine Mutter?"
O "„>>^ » , .

„Nun, dann vorwärts!"
Und Anll i reicht ihm lächelnd selbst das bren-

nende Streichholz. Vald zieheil die feinen, blauen
Dampfringe gegen die Decke, während die junge Frau
ängstlich den Gatten beobachtet. Sollte der Arzt recht
haben? Sollte der Tabak helfen? Keine Spur vou
Schlaf. Er lacht, scherzt, versteckt ihr die Wolle, die
Schere, und sie muss ihre Sachen mit einem Kusse
auslösen, wenn sie dieselben wieder haben w i l l !

Anni strahlt, und als die zweite Cigarre au die
Reihe kommt, da ruft fie unbedacht in ihrer Freude:

„O, der Tabak! Welch gute Erfindung! Und die
Aerzte! Wa« für kluge ^eute!"

Bei diesen Worten unterdrückt Paul nicht etwa
ein Gähnen, aber einen solchen Lachansall, dass die
junge Frau ihn ganz betreten ansieht, und dann, ja
dann begreift sie mit einemmalc alles.

„O, du böser Mensch! Komödie hast du mit mir
gespielt? Und ich habe es geglaubt! Warte nnr, dao
sollst du mir abzahlen!"

„Ja , Schatz! I n Cigarrenrauch, der sott die bösen
Mücken vertreiben."

Die schein«: es sich auch gemel'kt zu haben, denn
seitdem hat es sich keine wieder einfallen lassen, Annis
schöne blaue Augen als Ziel zu nehmen. Sie ge«
hören auch wahrscheinlich nicht dalnn.

Fas Oetzeimnis öe- sO"'
Oräfin.

Roman von vrmanoS s " " ' F
(12. Fortsetzung.) . f ^ w ^

Nevor Nathaniel van der H " " " ' ' ^ ^
er eine minutenlange Pause, wcihw ^
Athem schöpfte. n ^ s s i e d < , c l ^

„Wenn ich dich bei demer " ' " ' ^ l"" i!
den Vereinigten Staaten nicht " " " - dcc l > . ^
Hand die genauen Fanl i l ienverb"" ' ' ^w ' ' , » "
I o r l zu erforschen, so hielt ich
um dein Urtheil in keiner Mlsc )»' ^cht )>' ,l"l,
den Scharfblick deiner B e o b a c h t ^ "
So unparteiisch, wie dn Frau ^ , , . . „ , ^ ^ '
du auch ungefähr beurtheilen " m ^ „^
fähig wäre, des Vermögens weg
sagen." ,A'!l'"!!

Weipert zuckte die Achseln. ^ e ^ „
..Taril'ber kaun ich mir " ^ " ^. „ i "

anmaßen. Mich führten natürlich >" ^ ^ ^
wege in das Iork'fche H " ' - . " „jcht

„Aber vielleicht wäre es
Folge einen freundschaftlichen Ver / ^ ^ ,n .

„Das mcht. Frau > r l ^ ' ^ , ' ' ' ^ ^ ^ , ^
scheinend ein ganz besonderes ^ ' " ,,^>, ^ , , , ^

„Nun, also! Ich i'bel'lasse e " ' ^ d l ^ ^' ,
an dieser Stelle einmal arimdlw) ^ ^ 1 « ^ ,^.,
Augen und Ohren offen, dannt . ^ F , „ ,
wissheit erlangen, die uns now ^ n e " ^ / '
ruhiger sterben, wenn ich noch v " ^ , , ^ .
nigstnls einen Tlioil der alten " ^
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-1 ' ">'ld. seit / ° n s H e r z.) Die einsame Insel St . He-
c - ^" 'st w- ! ^"^ Gefängnis der gefangenen Auren
^'Helena s'I, " ' ^ genanqt. Jetzt erzählt man sich

i.. " L e u l / " ^ " ^ ^schichte, deren Wahrheit von den
^ ' M o i b n ^ " ^ l e l verbürgt wirb. Als Napo-
« '̂ge Docj. ^ " ' nahn» der Zu des Kaisers Umgebung
l'Ü Thonill" ^utomaichi unter Assistenz des englischen
^ ° ° d vor < : " ^ e l l dic Autopsie der Kaiserleiche in
.7, sie küssen ?'^ ^ ^ ^ überrascht sie bei ihrer Arbeit.
, / l "ufneli" ' ^ " Thätigkeit unterbrechen. Als sie sic
Mrs von m °"' bemerken die Aerzte, dass das Herz des
,^ltinei, ^ " " aufgefressen ist. Die Erschreckten wissen
t ^ be». U .1" " ^ ° " ^ ' «'s dafür ein Hammelherz eiw
, ! ' > gros. l? '"^ ^ ' ' l " " Hammelherzen in der Brust

" U ' P l l ^ " ^ seit dem Jahre 1840 in dem Inva-

'^,3l bei h'",^ r a t i o n e l l e K a l e n d e r r e f o r m)
.,"°n i„ d / ^ ' . " ^ französische Astronom Eamille Flam,
lil °llen Un ^ '^chr i f t „La Revue" vor. eine Reform,
b̂  5 " des" ""^"lähigleiten. Gebrechen und llnzulömm-
^ill lväte ̂ A.'"va'llige!, Kalenders ein Ende zu machen
u/Igtn!)^. ' " le Vorschläge Flammarions sind in Kürze
I i < ^ ^ l M c h " ^ l n n des Jahres in der Frühjahrs-Tag-
2 " Tagen^ . ^ ' ^ " ä ) . 2.) Jahre von 52 Wochen zu
M^e tN l ' i m ^ l ) M in zwölf regelmäßige Monate,
lll» 5und s ^ ^ i a h r ? ^ ° " ) Eomplementärtage ohne
H ^ t e , . / > ' " Benennung (Nulltag). Diese Einthei-
ä ° ^ t e V s ^ ' bass alle Jahre sich gleichen, dieselben
«k " Und d " " denselbcn Wochentagen wiederlehren
. I Wiire 7 / palender, statt alle Jahre zu wechseln,
^ ' t t . zu 31"'' Zwölf Monate in vier gleiche Quartale
i l '""ssen ae >,""^ ̂  ^"^en. 4.) Die Namen der M o .
H °̂chen ode c>> " " ^ " " ^ allgemeinen Kategorie von
- ^ ^ a f t ,m^ entnommen werden: etwa: Wahrheit.
Unheil W, / ' ^ " t . Gerechtigkeit. Ehre. Güte, Liebe,
ledigen "!'^l'chleil. Glüct. Fortschritt. Unsterblichkeit.
" ° bei»,h " ' d ' c ^ntheilung des gregorianischen Ka-
" I lann !, " ' " ^ Die Ilammarion'sche Kalenber-
tik '° Nto,,^ ^^"^ " ^ rationell bezeichnet werden:

"! die m""2namen betrifft, so lässt sich ja darüber

, ^ Eeecab^ ^ l5 a d e t,) Von dem lecken Humor
sl?'°""e C t i ^ erzählt der Graudenzcr „Ges." folgendes
^ . die ^ ? " ' ?ei ihrer letzten Anwesenheit in .Mel
»<l ^nntlick ' ^ " " Sohne, dem Prinzen Abalbert.
»' «inen N,s"'> ber „Charlotte" als Seecabet eingestellt
hMez. lî s ' ^ nb. besichtigte die Räumlichkeiten des
Kem ""d 'ra ! " ' ^ ^'^ Kameraden des Prinzen vor-
'bi Unt'ei . " ° ^ den Familienverhältnissen der jungen
T>^ dot..s. "^eien wurde ihr auch der Seeccadet Mat-
^ ^ l a i t h i ^ ^ ' ^ dessen Vater, der Geheime Schulrath

Y?/ "zieltt., " - ' ' ^ " Verfasser des bekannten Werkes
d,! '" »oll, >, ^ ""seren Sohn Benjamin?" ist. Der
T °l„, ̂ . " ^ Vuch bekannt, sie erfuhr, dass der Cadet
l ' ° > h l 2 ' ^"lors sei. und fragte ihn: ..Nun. dann sind
">/>< die Ä .. Benjamin?" — „Nein. Eure Majestät."

^ i t t ä " " " " t . „Arnjamin ist mein Bruder; ich habe
^ « z u dem Capitel .Flegeljahre' geliefert."

f>nd. ^ ' n W o r t m i t 1 1 1 Buchs taben) hat
i Mh ,,.../°"st nicht viel zu thun zu haben scheint, >
^ eine,,, ^"'""lgest^t. Das Wortnngcthüm, das man
F t i ^ . " y e m unmöglich aussftrechen kann. lautet^

^ 3 > ^ ^ 3^cvmnlissiollsversammlttna.seinladunclstavten

Local- und Provinzial-Nachrichten.
- Vortragsabend der Zöglinge aus den Musikschulen

der philharmonischen Gesellschaft.
Harmonisch fügte sich das Concert der Zöglinge aus den

Musikschulen der philharmonischen Gesellschaft an die er-
folgreiche Concertsaison: es bildete einen würdigen Nach-
tlang derselben. Wir heißen solche Schülrrproductionen
willkommen; wer sich das nöthige Können erworben hat,
braucht die Oeffentlichlcit nicht zu scheuen, die Zöglinge
sollen sich gewöhnen, vor das Publicum zu treten, das
stachelt ihren künstlerischen Ehrgeiz an, animiert sie, Voll-
endung anzustreben, und schließlich werden sie ja zu dem
Zwecke herangebildet, um der Allgemeinheit zu dienen und
anderen durch ihre Kunst Freude zu bereiten. Diese Vor-
theile sprechen so beredt für die Veranstaltung von Schüler-
conccrten. dass die Nachtheile, die ihnen vielleicht anhaften,
nicht in bi? Wagschale fallen.

Das erfolgreiche Wirken der Lehrer der philharmoni-
schen Gesellschaft, denen ganze Generationen ihre musi-
lalische Ausbildung zu verdanken haben, insbesondere die
Jahrzehnte lange aufopfernde Thätigkeit der Herren Z ö h -
r er lind G e r st n e r, die auch als Künstler ihren Schülern
mit leuchtendem Beispiele vorangehen, haben wir im Ver-
laufe der Iahie wiederholt zu rühmen Gelegenheit gehabt.
Die schönen Erfolge ihrer Schüler, von denen so mancher
auch künstlerische Lorbeeren auf dem heißen Concertbodcn
geerntet, beweisen, dass man auch in Musikschulen, mit ihren
durch die Verhältnisse gezogenen Grenzen, Hervorragendes
leisten kann, wobei natürlich auch die Begabung des Schülers
eine wesentliche Rolle spielt.

Wie wichtig die Heranbildung eines tüchtigen Chores
»nd Streichorchesters ist und welche erfreulichen Erfolge da
erzielt wurden, ist bekannt. M i t Genugthuung erfüllt uns
ferner die Wahrnehmung, dass auch auf dem Gebiete des
Sologesanges Ersprießliche geleistet wird und dass ein-
zelne junge Damen mit hübschen Stimmen das Programm
durch ihre Vorträge bereichern.

Die Verdienste, die sich die Gescllschafts-Lehrer Herr
S Y r i n e l und Herr M o r a w e t z und Frau S e n f - ,
h a r d t um die planmäßige und erfolgreiche Heranbildung
ihrer Schüler erworben haben, feien ebenfalls, an dieser
Stelle nachdrücklich hervorgehoben.

Die Vortragsordnung des Concertes, das vorgestern
nachmittags im großen Saale der Tonhalle stattfand und
dcm ein zahlreiches Publicum anwohnte, war geschmackvoll
zusammengestellt und bot vor allem den Reiz der Ab-
wechslung. Die Chorgesanas-Schnle eröffnete unter Leitung
ihres Lehrers, des Herrn Directors Z ö h r e r . stimmungs-
voll das Concert mit einem hübschen Chore von Attenhofer;
Fräulein Toni P r i b o s c h i t z sang hicbei das Sopran-
solo zwar etwas befangen, aber recht anmuthig mit zarter,
sympathischer Stimme. Unter den anderen Schülerinnen
von Frau S e y f h a r d t besitzt Fräulein Maxa K r e n n e r
gleichfalls eine helle und wohltönende Stimme, die in drei
mit Fräulein P r i b o f c h i n duftig vorgetragenen Duetten
vcrtheilhaft zutage trat. Fräul. Paula H a i I verfügt über

^ reine Intonation und mühelose Tongcbung und erfreute
sich durch den temperamentvollen Äortrag des italienischen
Tanzliebes von Reineckc, zu dem die Violin- und Clavier-

^ ocgleitung von Herrn Bruno D i e r m a y r und Fräulein
Emma Z a l l m a n n verständnisvoll und feinfühlig ge-
spielt wurde, neuerlich eines schönen Erfolges.

Die Schülerinnen des Herrn Musitdirectors Z ö h r e r
zeigten ausnahmslos die Früchte einer ausgezeichneten
Unterrichtsmethode: schön entwickelte Technil bei elastischem
Anschlage, leichibeweglichem Handgelenke, rhythmischer
Sicherheit und verständnisvolle Phrasierung. Das Rondo
op. 1 von Chopin wurde von Fräulein Valerie M ü h l -
e i s e n mit einer Technik und Auffassung vorgetragen, die
weit die Grenzen des Dilettantenhaften überschritten: ebenso
,richneie sich Fräulein Martha A n d o l ö e t durch den in-
nigen Vortrag des Largo und Mennetto aus der Clavier-
senate <>ii. 10, Nr. 3, von Beethoven aus. Den ersten Sah
aus dem Duo, oi>. 15, von Rheinberger spielten die Damen
Emma Z a l l m a n n und Maxa K r e n n er mit rhyth-
mischem Schwünge und wirksamer Phrasierung.

Herr Concertmeister Hans G e r st n e r führte wieder
eine Reihe neuer Kräfte ins Treffen, deren Mehrzahl man
als künftige tüchtige Mitglieder des Streicherchores im Or-
chester der philharmonischen Gesellschaft begrüßen kann.
Elegante Bogenführung, gleichmäßiger Strich, markiger
Ton, reine Tongebung, scharf ausgeprägter Rhythmus und
gefüylsvolle Vortragsweise sind die bestechenden Eigen-
schaften der Gerstnerschen Schule und sie Prägten je nach der
Reife der Schüler dem Spiele derselben ihr Merkmal auf.
So wiesen die der hiesigen Militärkapelle angehörenden
Zöglinge, die Herren F r y d a und T a r t e r , in dem Vor>
trage des heiklen Adagio und Allegro für zwei Violinen aus
,»l>. 57, erfreuliche Fortschritte auf; in einem Concertante
für vier Violinen mit Clavierbegleitung <>p. 55 von Maurer
boten die Herren D i e r m a y r , K l a u e r , P a v l i ö e t
und I u n u w i c z durch strammes Zusammenspiel, feine
Nuancierung und temperamentvollen Vortrag, Fräulein
Z a l l m a n n durch ihre anschmiegende Clavierbegleitung
eine bemerkenswerte Leistung. Der stattliche Streicherchor,
der auch begabte weibliche Schülerinnen zählt, gewann die
Zuhörer durch die abgerundete Wiedergabe zweier Melodien
von Grieg, die poetisch-schön zum Ausdrucke kamen, und
durch die rhythmisch-markante Ausarbeitung eines charat^
ttnstischen Stückes von Vollmann. ,!,

— ( E e. E x c e l l e n z d e r H e r r t. t. L a n d e s
P r ä s i d e n t B a r o n H e i n) ist am 5. d. M . abends in
Begleitung des Herrn Präsidialbureau-Vorstandes Landes-
reaierungs - Secretcirs Wilhelm H a a s in Gottschee ein-
getroffen und in Loys Hotel „Zur Stadt Trieft" abgestiegen.
Am nächsten Morgen setzte Seine Excellenz die Fahrt nach
Tschernembl fort.

— ( F M L . R u d o l f E d l e r v o n C h a v a n n e).
Commandant der 28. Infanterie-Truppenbivision in Lai-
bc.ch, dessen Ernennung zum Feldmarschall-Lieutenant w!>
kürzlich meldeten, ist aus der Artilleriewaffe hervorgegangen.
Zu Weißlirchen im Banat im Jahre 1850 geboren, wnrde e>
aus der Artillerie - Atademie 1869 als Unterlieutenant
!̂ . Classe zum 4. Festungsartillerie-Bataillon ausgemustert,
nach absolvierter Kriegsschule 1875 als Oberlieutcnant dem
Generalstabe zugetheilt und im November 1877 zum Haupt-
mann 2, Classe im Generalstabscorps ernannt. Während
dei Occupation Bosniens 1878 beim I V . Armeecorps ein
getheilt, wurde Hauptmann von Chavanne in der Folge
Personaladjutant Sr . Excellenz F M L . Baron Mondels.
November 1884 als Major Fliigeladjutant Sr . Majestät des
Kaisers. Apri l 188ti behufs Truppenbienstleistung beim I n
fantcrie-Regiment Großherzog von Hessen Nr. 14 eingetheilt,
und Ende 1887 Generalstabschef der 36. Infanterie
Truppendivision in Agram. Auf diesem Dienstposten 1888
zum Oberstlieutenant befördert, kam v. Chavanne im fol

, )lc,tl?^ ^

" " " ^ i l ^ l ^ " 5 " Hütten seufzte schwer. Nach

li " l^l l " b " ' " ' " I schon bald sterben, und für
^ " l M ' i , ' " ' . ^ du Bescheid wissen. Ich habe schon
?' l Testament aemacht. Ich lmbe darin
Dl ^ t>a5 ' , ^ " ^ fnr uwhltlMine Zwecke angesetzt
.̂  ' " n^ ' - ' ^ " lU ' dich ämu Universalerben ernannt.
3 "5 s,^, ^U'iil auch das Vermögen Piet van der
n l ^ ' w l u a , ? " ^ " ' das auf meinen Namen in der
sick ^boil v - ̂ " ü e r t ist. Hätte ich Piets .ttinder
l^i ^ e M ' ^ ' ' ^ernwgens eingesetzt, so würden
>5 < " g e b " ^ ' ^ " i e r i g t " t e n "ud Umständliche
bn ' d ( i s " V " ^ ^ ' ' " " " ' hundert gegen eins zu
! , tam 5 ^"ft i tal uiemals iu die richtigen

dass der Staat die grofze
l t / ^ t ^ ^ " ^ ' ' ""fackeln würde. Das aber will
^ > N t ' s ^ . ' ' Nnnzl> Arrangement ist natürlich Ver°

>'tde , " - "enu'm Meuschen ans der ganzen Welt
n<^n ^;.. " u solches unbeschräntte5 Vertrauen
>I^>>ha t ' ' l b " ' du - das weiß ich - wirst
kî Usle " M " ' " " W ^ , „ Mül len, und ich gel,e
, r E ^ ""un mit dem Vewusotsem aus der Welt.

°en." "wrrlässM,, Händen überantwortet zn

^ ^ i c h ^ , ? " ^ - ich weif; uicht - mir könnte
l!r. °ls>Nln x " ' ' ""toinmen," sagte Weipert, den
A, " d^. ? ^ ' "lten H"'l'u mehr peinlich, al5 an°
^ ' ^ ^e, ! ! ' ^ ^ " er sofort begriff, welche un-

^ "„s^/Ulchtung und Verautwortlichkeit ibm
To, ^^urdet wurde,

' ^ ' " l l ' >v.^ " " " b feiue Gedanken.
W ^ ' nl ^'' ' ^ ^ ' '^- ^""s ich von dir verlange,"
r>!,^". w',. " ' ^u wirst es mir dennoch nicht ab
»e? u > i ^ ' ' " lch dich darum bitte. Du thust mir
^ ^ H o k U " w ' ( f a l l e n damit. Äli t dem
, ^ c h , n ^ , . ^ 'st nichts weiter zu thun, als daft du

' l ' ^ „ >?" ^ ° ^ l ! auf deinen Namen umschreiben
" " ">5 n,ein einziger Erbo ja natürlich

berechtigt bist. I m übrigen lässt du es ruhig, Zins
auf Zin5 geschlagen, in der Natioualbaut liegeu. Ge-
lingt l'5, die rechtmäßigen Erben schließlich doch noch
zn finden, so übergibst du ilmen in meinen, Anftrage
das Geld und erklärst ihnen alles. Und dann noch
^in5i Sobald dn betrefft' ^rau Iorks im klaren bist,
ja oder, nein, möchte ich. dass du fiir immer nach
Deutschland, und zwar hier nach Hamburg zurück'
lehrtest. Tu wirst mich hier bald Praris finden, nno
wenn nicht, nuu, so werden deine Mittel es dir auch
^statten, ohnedies zn leben. Wenigstens nach meinem
5 ode. Ich möchte aber auch uoch gern ein bischen von
dir haben. Tn kannst es dir also mal überlegen."

Der Greis hielt inne. Das Sprechen lMte ihn
offenbar aufs äußerste erschöpft. Als Arzt sah Weipert
sich veranlasst, dem alteil Herrn jetzt Schonung und
)>tuhe zn empfehlen, wodnrch er auch die Erwiderung
auf den letzten Vorschlag umgieng.

„Wir wollen morgen weiter über die Angelegen»
licit sprechen, Onkel," sagte er.

Nachdem er dem Greis noch beim Entkleiden ge-
Iiolsen nnd ihn zu Bette gebracht hatte, empfahl l'r
sich und begab sich zn 7vuß in sein Hotel zurück.

(5o war schon spät, nach Mitternacht. Das keben
in den Straßen war erslorben. Nur hin und wieder
ertönte der feste, militärische Schritt eines wach-
labenden Schutzmannes auf dem Pflaster, und hier
und da huschte wie ein aufgescheuchter Nachtvogel
eine dunkle Gestalt im Schatten der Mauern entlang.

Die Nacht war dnntel und schwül, kiein Stern war
an, Himmel sichtbar. Ab und an blitzte es. Am H »
l izonte zog sich ein Gewitter zusammen.

Weiperl beschlennigte seine Schritte, E5 standen
„och hier nnd da Droschken, aber er zog die ^nßwan.
derung vor. Die Erzählung seines alten ^renndes
wirkte mächtig in Hm nach. Obgleich Nathaniel van
dcr Huttens Veichte kein besonders günstige» Licht auf
dejs"' Charal'ter wars, sonnte ?r dom nlten Manne,

der dnrch seine Neue und sein aufrichtiges Bestreben,
sein Verschulden an den Erben des durch ihu benach
lheiligten Stiefbruders gutzumachen, wirklich sühnte,
nicht seine Theilnahme versagen.

Am meisten erregte ihn der Gedanke, dass der
Greis ihn zu einer acliven Nolle in dieser Angelegen
lieit ansersehen hatte.

„Wenn das nnr geht! Wenn das nur geht!" mur
melte er topfschüttelnd, während er feine»: Weg fort
setzte. (5r spürte nämlich absolut keiu Talent zum De
teltiv in sich. I m großen und ganzen war ihm die
Geschichte noch ziemlich unverständlich! er wollte sich
in den nächsten Tagen noch näher über die Sache —
besonders, was ^ran Iork in Philadelphia au
belangte — informieren lassen. Ablehnen tonnte er
die ihm zugedachte Aufgal'e natürlich nicht, das stand
vereits fest bei ihm. Dagegen hegte er vorlänfig nicht
die geringste Neigung, auf seines greisen freundes
Wunsch bezüglich einer gänzlichen Ueberfiedelung
nach Hamburg einzugehen. So etwas war doch eine
Lebensfrage. Mau wechselt seinen Wohnort, seine
gcinze, Cristenz doch nicht wie gelegentlich l'in
^lleidnngsstück. Schließlich war er doch kein 5lind, das
sich willenlos von einem andern, fremdelt Willen
gängeln lässt. (5inmal hatte er sich mit innerem
Widerstrebeil, aber widerspruchslos den Anordnungen
seines ehemaligen Wohlthäters gefügt — zn seinem
eigenen Besten allerdings, doch das hatte sich c>rs<
später herausgestellt — aber uun uoch einmal die
sichere, glänzende Position aufgeben, um hier in
Hambnrg von vorne anzufangen, der Gedanke sagte
ihm dnrchans nicht zn.

Bis iu seine Tränme hinein verfolgte ihn das
Gehörte und Gesehene des verflossenen Tages. (5t°st
im Morgengrauen schlief er ein, um am fpä'ten Vor^
mittage mit einem dumpfen Gefühle im Kopfe zu
erwachen.
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gmoen Jahre in das Landesbeschieibungs-Bureau, wurde
Apri l 1891 als Lehrer an den Stabsofficierscurs berufen
und beiblieb hier bis zu dessen Auflösung. Mittlerweile —
Mai 1891 — zum Oberst avanciert und bei der Enthebung
vom Lehramte in Anerkennung der geleisteten vorzüglichen
Dienste durch Verleihung des Militär-Verbienstlreuzes aus-
gezeichnet, wurde Oberst v. Chavanne zu Beginn 1894 Re-
gimentscommanbant von Erzherzog Ludwig Victor-Infan-
terie. Regiment Nr. 65, erhielt 1897 alä Generalmajor das
Commando der 27. Infanterie-Ärigabr in Pilsen, wurde
1L98 mit dein Orden der Eisernen Krone 3. Classe bccoriert,
und mit N. V, N l . Nr. 4 vom heurigen Jahre zum Com^
Mandanten der 28. Infanterie«Truppendivision ernannt.
F M L . Edler v. Ehavanne hat sich 1878 in Bosnien durch
tapfere Leistungen die Allerhöchst belobende Anerkennung
erworben, ist Commandeur des lönigl. schwedischen Schwert
Ordens, Nitter des königlich preußischen Nöthen Adler-
und Kronen-Ordens, des tönigl. belgischen Leopold-Ordens,
des lönigl. sächsischen Weihen Adler-Ordens, laiserl. russi-
schen St . Annen- und St . Stanislaus-Ordens, tönigl. ita-
lienischen S t . Maurit ius- und Lazarus-Orbens, tönigl.
serbischen Talowa - Ordens, fürstlich montenegrinischen
Danilo-Ordens und des französischen Ordens der Ehren-
legion.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Lanbesausschuss hat den
absolvierten Techniker Herrn I n g . Rudolf Z a j e c zum
landschaftlichen Bauadjumten ernannt.

— ( L e b e n s r e t t u n g s - T a g l i a . ) Die l. k.
Landesregierung hat dem Lehramts - Candidate« Anton
Verderber in Klaaenfurt für die von ihm am 24. December
1900 mit eigener "Lebensgefahr bewirkte Rettung des Volls-
schülers Adolf Schmidt aus Gottschee vom Tobe des Er-
trinkens im Rinseflusse in Gottschee die gesetzliche Lebens-
liitungs-Taglia im Betrage von 52 X 50 l l zuerkannt.

— ( W o h l t h ä t i g t e i t s - B a z a r . ) Donnerstag
um halb 6 Uhr nachmittags wollen sich a l l e mitwirkenden
Damen zu einer Besprechung bei Ihrer Excellenz der Frau
Baronin H e i n einfinden.

- - ( Z u r V e r b e s s e r u n g de r A l p e n w i r t -
schaf t . ) Das t. t. Acterbauministerium hat zur Ver-
besserung der Alpenwirtschaft in Krain eine Subvention
von 1000 Kronen bewilligt. Diesbezügliche Gesuche um
Prämien sind bis 15. Ju l i l. I . an die l. l. Laubwirtschafts-
Gesellschaft für Krain zu richten. Es wirb nur auf solche
Verbesserungen Rücksicht genommen, welche die Ertrags-
fähigkeit der Alpen zu heben geeignet sind.

— (Obst b a u m z u c h t i n K r a i n.) Die t. l . Land-
wirtschafts-Gefellschaft für Kram hat heuer aus ihrer
Baumschule 25.000. die Filialen derselben 5000 Obst̂
däumchen an die Mitglieder abgegeben: mit Hilfe der staat-
lichen Subvention wurden 11.000 Bäumchen außer Landes
angekauft und aus lrainischen Privatbaumschulen etwa
9000 Bäumchen an Landwirte verabfolgt. Es wurden somit
heuer in Krain wenigstens 50.000 hochstämmige Bäumchen
gepflanzt — ein Erfolg, wie ihn relativ kaum ein anderes
Kronlanb in Oesterreich auszuweisen haben dürfte.

— (P fe r be z u ch t - S ec t i o u.) Die selbständige
Pferbezucht-Section der lrainischen Üandwirtschafts-Gesell-
schaft hielt biefertage ihre diesjährige Generalversammlung
ab. An Stelle der verstorbenen Ausschussmitglieder Fola-
towsli und Perdan wurden die Herren Realitätenbesitzer
Gabriel I e l o v 8 e l in Oberlaibach und Veterinärconcipist
Alois P a u l i n in Laibach in den Ausschuss gewählt.

— ( B a u e i n e s B a n t g e b ä u d e s . ) Die öster-
reichisch-ungarische Bank hat vom Photographen L a n d a u
einen großen Theil des ehcmalö ikosler'schen Gartens an
der Knaffelgasse käuflich erworben, um daselbst ein eigenes
Gebäude für ihre hiesige Filiale zu errichten.

— (W a h l.) Die für die nächste dreijährige Functions-
Periode neugewählte Sanitätübistricts-Vertretung für den
Sanitatsdistrict M o t t l i n g hat sich am 28. v. M . con-
stituiert. Hiebei wurden Herr Franz Iut ra«, Gemeinde-
vorsteher, zürn Obmann, zu dessen Stellvertreter Herr Ianlo
Globoiwit. l. t. Notar, beide in Mottl ing, gewählt. —c>.

— (W a nd er v o r t r ä ge.) I m politischen Bezirke
Tschernembl werden für das heurige Jahr die thierärztlichen
Wandervorträ'ge im Monate Juni an nachstehenden Tagen
und Orten abgehalten weiden: am 16. in Adleschitz, am
23. in Radodiza. am 29. in Suchor und am 30. in Pod-
gemelj. —o.

— ( E i n K i n d a l s B r a n b s t i f t e r . ) Wie bereits
gemeldet, brach am 24. v. M . in einem zur Herrschaft Sonn-
egg bei Brunndorf gehörigen Meierhufe ein Feuer aus, das
einen erheblichen Schaden verursachte. Die Schuld daran
trägt der dreijährige Sohn des Herrschaftstutschers Mobic,
der im Meierhofr mit Zündhölzchen gespielt hatte. — 1 .

— ( O e f f e n t l iche G e w a l t t h ä t i g k e i t . ) Am
A. d. M . gegen >j Uhr früh tain der Echuhmachergehilfe Mat-
thäus Gregorec in Obertaschel zur Wohnung der Inwoh-
nerin Johanna Rovket in Velöe, klopfte ans Fenster und
begehrte Einlass. Da ihm derselbe verweigert wurde, be-
schimpfte er die Rov^el. riss gewaltsam ein Fenster auf und
schleuderte zwei je 20 Deka schwere Steine ins Zimmer. Ein
Stein traf die Rov^el an dem Fuße, während der zweite
aufs Kopfkissen vor den ttopf ihres zweijährigen Kindes
fiel. Sodann erstieg Gregorec eine Leiter, gelangte über den
Dachboden ins Vorhaus und versuchte, obschon vergeblich,
durch die versperrte Thüre einzudringen. Gregorec bedrohte
hierauf die Rovkel mit dem Erschlagen, welche Aeußerung
er schon früher ihrem Stiefvater gegenüber geinacht halte.
Da Gregorec als ein gewaltthätiger Mensch bekannt ist, so
wurde er durch die Gendarmerie verhaftet und dem t. l. Lan»
desgerichte in Laibach eingeliefert. — I .

— ( G e f ä h r l i c h e D r o h u n g . ) Am 30. v. M .
gegen 6 Uhr abends kamen die Zigeuner Andreas und Maria
Huber. Valentin und Katharina Hudorovik mit ihren fünf
Kindern zu d«m einzeln stehenden Gehöfte des Josef Smolej
5n y l tw j t n , G«<chM,z!r< Nlonyu, und hnlangwi von ihm

eine Bettdecke, mit der Bemerkung, dass eine solche von einer
anderen Zigeunerin vor drei Jahren dortselbst zurückgelassen
worden wäre. Als Smolej die Ausfolgung der Decle mit
dem Beifügen verweigerte, dass die Eigenthümerin die Decke
selbst abholen möge, bedrohten ihn die Zigeuner mit Brand-
legung, indem sie sagten: „Erhalten wir die Decke nicht, so
werden wir den Ochsen erschlagen, wenn er auch 100 Gulden
wert ist, und bei euch wird's noch heute leuchten." Der Gen-
darmerirposten in Kronau, von diesem Vorfalle benachrich-
tigt, nahm sofort die Verfolgung der Zigeuner auf, betrat
sie in der Nacht des 30. v. M . in einem Schuppen in Bi rn-
baum lagernd und lieferte sie dem Bezirksgerichte in Kronau
ein. Die vier Kinder im Alter von 9, 7, 6 und 4 Jahren
wurden dem Gemeindeamte in Assling behufs Abschiebung
in ihre Gemeinde übergeben, hingegen der neun Monate alte
Säugling der Mutter im Arreste belassen. — 1 .

— (F u n d v e r h e i m l i chu n g.) Der Knecht Anton
Pevec, bedienstet bei der Kohlenverläuferin Maria Stebi in
der Dalmatingasse Nr. 1, fand in der Ostcrwoche auf einem
Acker am Üaibacher Felde, i» einem alten Sacktuche ein-
gewickelt, 171 X . Pevec machte von dein Funde keine Anzeige,
behielt das Gelb für sich und brachte es in Gesellschaft von
guien Freunden und Zechbrüdern durch. Als man vorgestern
den Pevec verhaftete, fand man bei ihm lein Gelb mehr vor.

" ( S ch e u e s P f e r d . ) Gestern vormittags scheute
am Vobnilplatze das Pferd des Besitzers Anton Svetlin aus
Pobgorje vor einem Automobile.

-' ( V e r l o r e n ) wurde in der Sternallee ein vergol-
deter Gürtel. — Auf dem Wege vom Staatsbahnhofe bis
zur Maria Theresien-Straße wurde eine silberne Uhr sammt
silberner Kette verloren.

— ( I n A m e r i k a v e r u n g l ü c k t . ) Am 25. Fe-
bruar d. I . sind zu Diamondville im Staate Wyoming bei
einem Grubenunglücke 28 Menschen umgekommen. Zwölf
davon stammten aus Tirol , zwei aber sollen aus K r a i n
stammen, und zwar Andreas und Franz Franetis- aus
Toltnjavas, Gerichtsbezirl Senosetsch. —«.

— ( V e r e i n s b i l d u n g . ) I n Trnovo, Inner«
krain, wurde der Verein: «Katolläko puliUöuo druätvo»
mit dem Sitze in Trnovo gebildet. Die Statuten wurden
bereits bei der competenten Landesbehörde überreicht.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
gelt vom 21. bis 27. d. M . lamen in Laibach 2b Ander
zur Welt, dagegen starben 37 Personen, und zwar an
Scharlach 1, Typhus 2, Diphtheritis 1. Tuberculose 5,
Entzündung der Athmungsorgane 2 und an sonstigen
Krankheiten 26 Personen. Unter den Verstorbenen be«
fanden sich 12 Ortsfremde und 19 Personen aus An«
stalten. Von Infectionstrankhelten wurden gemeldet:
Dlphtheritis 1 und Rothlauf 1 Fall.

— ( R i n d f l e i s c h p r e i s e . ) I m abgelaufenen
Monate betrug der Durchschnittspreis für ein Kilogramm
Rindfleisch: in Adelsberg 1 X 4 ! , , in Illyrisch-Feistrih
l k 4 l,, in Wippach 96 1>, in Senosetsch 1 X 4 l,,
in Radmannsoorf 1 X, Assling 96 n, in Kronau 1 X 6 ! , ,
in Kropp 1 X, in Veldes 1 k 8 b, in Tschernembl
80 li. in Mottling 80 l,, in Krainburg 1 X, in B i -
schoflack 88 Ii, in Neumarktl 1 k 4 l,, in Rudolfswert
96 d, in Seisenberg 80 li, in Treffen 96 l,, in Stein
88 d, in Mannsburg 88 d, in Kraxen 88 K, in Gurkfeld
I X 12 d, in Landstraß 88 !,, in Ratschach 96 l,, in
Nassenfuß 88 K. in St. Barthelmä 80 I,, in Groß«
dolina 80 l>, in Gottschee 92 k, in Großlaschih 96 d, in
Reifnih 96 I,, in Littai 96 li, in St. Martin bei Littai
96 K, in Weichselburg 38 !>, in Sagor 96 l>, in Ober-
laibach 96 l»> in Loitsch 88 li, in Altenmarkt bei Laas
88 K, in Idr ia 92 l i , in Planina 1 X , in Zirkmtz
96 l». —o.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s Wahl.) Vei der
am 30. v. M. in Preüia, Gerichtsbezirl Rudolfswert,
stattgefunden«! Gemeindevorstandswahl wurden gewählt:
Josef Drenik, Besitzer und Gastwirt in Werschlin, zum
Gemeindevorsteher; Alois Paitelj in Preöna, Andreas
Sali in Tschelschendorf, Anton Kolalj in Werschlin, Anton
Osolnil in Muhabran, Josef Murgelj in Daljnivrh,
Anton Nezalj in Hudo und Anton Koiir in Unter-
Straza zu Oemeinderäthen. — e —

Theater, Kunst und Literatur.
( ' S c h u l e und Haus.») Die Mai-Nummer

dieser Elternzeitung hat folgenden InHal l : Nrsterbaurn.
Von A. v. Planlcnberg. — Geistige Erziehung : Unvernünf-
tiges Drohen. Von Eduard Wagner. — Gesundheits-
pflege: Die Gesundheit des Schullindes. Von Albert
Malden. — AuS der Kinderwelt: Unser Kind. Von M. L.
— Gesetzliche Bestimmungen. — Beurtheilungen: I, Werke
für die Jugend, I I . Werke für Erwachsene. — Sprech-
halle. — Allerlei Wissenswertes. — Erzählungen: Das
Modell. Von Franz KurzElsheim. — Den Großen für
die Kleinen: Vom Blümlein, das leinen Namen hatte.
Von Franz Czech. Mai. Von Th. Kreuz.

(Von PH. Nec lams Un ivc rsa l«B ib l io the l )
sind soeben folgende neue Bände ausgegeben: Nr. 4171.
Rudolf von G o t t schal l , 3cr Götze von Venedig.
Schauspiel in fünf Auszügen. Regie- und Soufflierbuch.
Mi t Benützung der Einrichtung des Hoftheaters in M i -
mar. — Nr. 4172, 4173. Bruno K ö h l e r . Allgemeine
Trachlenkunde. Mi t 848 Eostümbildern gezeichnet vom
Versass«. Fünfter Theil: Neuere Ieit. Erste Abtheilung,
. N r . 4 l ?4 . T l l e h a r b von E t . G a l l c n , Da«

Waltharllied. Uebersetzt und herausgegeben v " " ^ '
rich Drees.— Nr. 417b. Hermann ^ " ^ B . U
num und andere Novellen. — N r . 4 l 76 b l s ^
D u m a s . Zwanzig Jahre später. Fortsttzu» ^
drei Muslctiere. Deutsch von H. Conrad. ^> ^ i« '

Alle in dieser Rubrik besprochenen l t t ^ ^>»>
scheinungen sind durch die Buchhandlung ^» ^hiß
m a y r H Fed. B a m b e r g in L a i b a c h i ^ ^

Ausweis über den Stand der Th'" ' "
in Krain ^

f i l l die Zeit vom 27. April bis 3. Mal

ES herrschen: . . „ . M ^ f
der Vläschenausschlag im Bezirke Lail'ach'"" ̂  ^s" ,

Vninndorf (2 Gehöfte), Verbljene (1 weh). ^ , M i , ' ^
der «o th lau f bei Schweinen im VezFe ^ c> i»

Oemrinde Nie« (1 Geh,): im Bezirle l » " ° " . , , ,><
wememden St. Peter l> (.«eh.), Orohlacl ( ^ . ^ Ot""

die Gchweinepest im Bezirke Tschelnembl '"
Lola (2 Geh,).

E r l o s c h e n : ^ ^
der «auschbrand im Bezirte Rudolfswert '» ,̂

St, Peter (1 Geh.): . , Mllseld'"
der «oth lans bei Schweinen im B e M u» ^

Gemeinde Savenstein (1 Geh.); . Oeme^
die Schweinepest im Bezirke Gottschee m oer"

«ora(1Geh.); « in d" < i i '
die Wuth t ran lhe i t im Bezirle Kramburg ' " , „ ! « ^

Zirllach (1 Geh.)-. im Bezirke Littai in der w "
gaber (1 Geh,).

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach am 4. Mai 1 9 0 1 ^ ^ - ^

Alls Siidasrita. ^ i.
Ueber die Niederlage, welche die s A , ^ l t?

der Capcolonie erlitte» haben sollen, ^ g e i ^ ,
«Internationale Correspondenz. aus L o n o o ! ' ^ ^
Die Bekanntmachung des Londoner Kncgs ^ „ M "
das Bataillon der Lanzenreiter und eine M
der berittenen Lancashire-Infanterie wege» ^ M
tung in dem Kampfe am Seacowslusse dew ^ ^
seien, schließt das nachträgliche Z u g A " z M ^
schweren Niederlage in sich. die die ^ M ^ ^.
zwei Wochen im Norden der Capcolonie, „ ^
Philippopel, erlitten haben. Es " " ^ M H
Privatmeldung eingetroffen, wonach die or ^ «
Commandos Herzog und Kruitzmger me) ^ ^
Mann englischer Reiterei gefangengenoM'ne' ^ d ,
Abnahme ihrer Pferde, Waffen, K l e l d e l , H M ^
und Lebensmittel wieder in Freihelt 6 ^ , « , .
Damals wurde dieser Bericht von d " " ^
als unwahr bezeichnet, während jetzt " ' ^ l i e l i e t M
düngen vorliegen, dass die englische Eavm ^ ^
nicht weniger als 600 Manu start war, " .^i lM
einem Verluste von 10 Todten und ^ "
sämmtlich ergaben.

Telegramme »
des K.K. Telegraphen-EorresP-V"^

Ziehung. '«solera
W i e n , 5. Mai. Ziehung der d " ' ^ B .

Bodencred i t l ose I I . Emmission vom^ " M
100.000 k gewinnt Serie 880 Nr. ^ , „ t ^
gewinnt Serie 2129 Nr. 21, 2000 ^ 9 " ssl. >
4462 Nr. 4, 2000 X. gewinnt Serie v ^

Der Ministerwcchsel in Preußen« ^ ^

B e r l i n , 5. Mai. Eine S o n d e r a M ^ '
«Reichsanzeiger. meldet: Den Ministern ° ^ " U
Freiherr v. Hammerstein und Vreftld ' " " ^ ^ "
gesuchte Entlassung ertheilt. Miquel " " ^ ' < l
Herrenhaus berufen,
wurde die Krone zum Großlreuze des ^" "^ ^M ,
ordens und Herrn Brefeld das Großkreuz ^ v a l
Adlerordens mit Eichenlaub verliehen"' ^ i « ,
wurde zum Finanzininister, v. Podb'"«' ^ 1 ' ! ^
wirtschaftlichen Minister, der V e z l " ^ ' . ^ ^ l ,
Metz, Freiherr von Hammerstein, z""!s,Wll"sHi
Innern und der geheime Commerzienrau) ^ M ' ^
Handelsminister ernannt. Der Doctor ^c
Postamtes, Kraette, wurde zum Stam»,
Reichspostamles ernannt.

Aus Südafrika. ^ t . ^
L o n d o n , 5). Mai. Reuters B u r e a " ^ ^

J o h a n n e s b u r g vom 3. d. M..: ^ b ^ > <
centrieren sich seit Anfang Mai ' " ^ i t l n a " ^
wo ihre unter De la rey stchende ^ i i . B >
4000 bis 5000 Mann geschätzt wud. M ; , ,
eine feste Stellung auf den M e l n " . doss ^
B a b i n g t o n „ahm Fühlung M't ly"' M . F
seine Streitmacht zu llein, um sie °nz"F/OeH.i
halb Verstärkung abgesendet wurde. " «H !"
M e t h u e n und N a b l i n s o n , M l " '
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^Ü^Vtl ln""! ' ^ scheint eine Schlacht bevor-
<i! ^tilleri "'Ml»! an. dass die Buren, da sie

" l ^ " wen, die Stellung nicht werden

! ^ ° < / ^ l l i . Der Industrierath nahm ein?
M n i , . ' "eiche der lebhaften Befriedigung üwr

l^ l l ld ru^ ° " Wasserst^ßenvorlage im Reichs-
> ,̂>icht " t u"d der Regierung hiefür den

^ > . w^^ ta , . Ueber den englischen Dampfer
mit 50.000 Säcken Reis von

^ b ' e k 'Grossen ist. wurde von der Hafew

l̂ 'X'tose an ^ " ' ^ verhängt, weil an dessen Bord
"trankt ' ^ P " s W " c

^? ' ' 3un le " ^ ' c h " " ^ dreimaligen

^gekommene Fremde.

l B ' U ' In^" '" 'Gutsbesitzer, s. Familie, Weinhos.
^ » " . Eo« ' ^ ' ^orubirn, - Smelal. Inspector;
ü ^ l — 3.'.s5°''"°< Wte„ Graz. - Murz, Berg.

! r > I i ' " ^ ^ ^ l ' " / ^"Iwarz. M e . . Trieft, - Beamt,
< pd'A,k"2anlu,l VV' ^fn'-. Viuppin. - Lütterer. Kfm..
, ^ < ^ Vtiida,. '3c' Ioachimsthal. - Reitter, Kfm.,
' l̂ '!>ü uriediä,^' «im., Nürnberg. - Krämer, Kfm.,

' ^ ^ ^ l ° h ° v < . ^ " ' 'öchweidnitz. - Victor, Kfm..
^ ^ 3 i c i n e l z/Nm-, ^ r l i n . - Leitcnhofer, Kfm..
^ V ' . u n b ' H ' «udapest. - Heinz. Ingenieur;

' ^ Ä e i n ^ . N ' ^ ° " l ' s, Frau; Steinschneider.
' ' ' H ^ T ° u l ^ " ' l ! ? " ' schwarz. Koselel. Zimmer,

, ^ ' T o b i s " ' W"tmann. Ionisch. Munl. Pisko.
, l^ü, . ' «laschner, Mätzler, Hüsserl, Klein, Ksite.,
!>l ^ ! ^ < > ^ « ^ Rammer. ,. l Notar, Sesana. -
,, ^ ^ e n i ^ ^ ^'nUie; Cyal, Inspector, s. Frau, Trieft.
,,i !>».̂  d ̂ ° w n <N^^">". P " is. - Krenncr, Besitzer.

'-ächter; b/rz, Kfm.,
" ^ ^ ^ ° i a n ? ' ^ ^ u . Private; Güten, Kfm.,
ll' ^^^ icenste in '?!''.^'llach. - Moosbrucker, Kfm.,
il> l ^ ^ b . ^ 3 ^ ' « ^ b ^ ' ^flte.. Agram. - Franliurt.

R ' H ^ r i H ^ ^ ^ M c . . P . ° g , - Fänsch.
^ ' ^ ! '̂Müller ? ^ ' . ^ " ' " ' Ingmieure; Hindler,

«! p > 7 , ^ b " " ' Pullal, Geillard. Haudovsll), Lazar,
^' ^ V '<! Wlö «0'"°^^ Spitzer. Lulasc. M'lllieb.
„< V ^ L i e n . ' """nf, Nöder, Vlum. Eder. Frank.

I" p ^ ?^ftras7'^ Mehle. Besitzerin und Krämerin.
!Ü ft'i^il ^ 'Po land, ^ " ' l ^ a g . " Ill"az Fecini,
!i ^ « ^ l ^ ^ l l t ^ " " " 56, Lungenentzündung. -

, ^ > ^ ^ p l ^ e ^ 3">anzrath. 68 I . , Maria Theresien-

^ s i ^ t ' ^'^m "° I " " n . PostiNonstochter. 3>/< I .

>eü l >,i>bl s. '' C°?i.?' Darmlatarrl).

° X^'r°s!e i ? °^ laus Accetto, Ma.lrermeisterssohn.
l ^ ' P°l°n«s.""/"^"nbung. - Aincenz Primc.

-^ ^ , 5«. G ° l ^ e 66, Fräsen.
l > ^ ° > i . ° ' " i s o n s s p i t a l e .

l V H°i ^ ^ " " ' ' ' " ' ' ' Unterlanonier, 22 I , ,

l' ^ ° ^ ^cmur, , . „ . , . Vormeister, 23 I , .
, ^ p m " / l v i l s p i t a l e .

)i" X ^ l ^ ''lgnes Majdic. Tagliihnerin. 74 I ,

t ^^« inschaf t l i l hes .^ ^
l ^ > ^ ^ ^ ^ " Durchschnittspreise stellten sich

. ' ' > ^ ! 4 w 5 u t . c r p r . ^ . . . 2
<i! ' . ^ ^ 14 " N« pr. Stücl . . -> b
''. ' ' " ^ l ! i^ M l ^ pr. U'ter . . - 2U - -
^ ' . " " ^- ̂  îndsleisch I.pr. kß 1 84
cz ' . ' ^ 1 ^ Ü ° l b s t e i s c h " . 1 2 6 - -
^ ' - ^ -^ !« «/. ^chwrlnefleisch . 1 50

' - ' » 0 - -
^ ^ ' ^ z«"^hndc l pr Stück 1 4 0 - -
. ^ 2 0 ^ . " Dauben . - 4 6
^ X ^ ! " 40 ^. " Veu pr. l, . . . . 4 4U - -

^ L " z . l 2,20 - v°!z.l)«,rt.,pr.Cbm. ? 50 - -

, X ^ . ^0 ^ We,».ro.h,pr.M.
^ ^ > > ^ ! ^ ^ " weißer. .

V^°U i ^H ^ - ^ -
^ ^ 2 Pachtungen w âibach.

^ V ^ ^ —
^ . z ^ de« Himmel. ^ ^

> X > " d e / ^ W ' chwa^ ' -Negen" ' 0-0
> ^ l w ^ ^ . " " Temperatur 13 8°. Nor-

Der Sommer nud seine Gefahren für das
(1659») Si ingl ingsal ter .

Während in der ttthlen Jahreszeit die Brechdurchfälle ver-
hältnismäßig selten und ziemlich ungefährlich sind, treten sie
mit Beginn der Sommerwärmc häufiger, ja in den heißesten
Monaten sogar sehr hänsig auf und ihr Verlauf ist dann oft
ein so schneller, so gefährlicher, dass in solchen Zeiten die Sterb,
lichleit unter den llmstlich ausgezogenen Kindern erschreckend
stiigt. Diese traurige Thalsache, die sich zwar am grellsten in
der Großstadt abspielt, aber auch in hohem Grade unter den
Landkindern zu beobachten ist, hängt mit zwei sehr wichtigen
Dingen eng zusammen, — nämlich einmal mit der durch die
Hitze verminderten Widerstandsfähigkeit lleiner Kinder und sodann
mit deni Vorgang der rapiden Batterien-Vermehrung und
chemischen Zersetzung in der Kuhmilch.

Vor der erstgenannten Schädlichleit lann die Mutter das
Mnd recht gut schützen, wenn sie es zu der heißen Tageszeit im
luhlsten, lustigsten Zimmer der Wohnung lässt, es im Hoch«
sommer nur ganz früh oder spät abends hinansschickt. Denn
die Sonnenhitze verursacht nicht nur die schweren Erscheinungen
des Blntandrangs nach dem Gehirn (Sonnenstich), sondern auch
die raschere Zersetzung des Darminhalts.

Die Kuhmilch-Beschaffung ist ein Schmerzenskind der öffent-
lichen Gesundheitöpslege.Denn trotz der hervorragenden Bemühun-
gen von Hygienilern nnd Mldicinalbehörden bestehen aus dein
Gebiete des Mollereiwcsens (von einzelnen Musterwirtschaften
abgesehen) noch große Missstände. Erst im vorigen Jahre wurde
auf dem Natnrforschertage zn Aachen von einem Redner über
eine Reihe von Typhus-Epidemien berichtet, welche dnrch die
aus kleinen Bauernwirtschaften stammende, durch Brunnen
oder Dünger inficiertc Sammelmilch entstanden waren. Auch
Scharlach ist auf diefc Weise mit der Milch in die Familien
eiugefchlcppt worden. Am allerschlimmsten aber ist der neuerlich
gelungene Nachweis von Tubcrlelbacillen in der von perl-
süchtigcn Kühen gewonnenen Milch. Nimmt man hinzu die iu
vielen kleineren Stalluna.cn noch herrschende ttnsauberleit des
Milchviehes, der Streu, des Fußbodens und der Mclkmägde,
die oft von Infecten wimmelnde Luft, den ganz enormen Stall»
schmutz, welchen manche Milch enthält, die weiten Transporte,
welche sie auszuhalten hat und die massenhafte Batterien«
Vermehrung in uusterilisierter Milch, so wird mau zugeben,
dass in vielen Gegenden Deutschlands die Knhmilch für das
Kind nicht ungefährlich ist.

I m erfreulichen Gegensatze hierzu steht die Milch der ge-
sunden Schweizer Kühe, die notori ch frei von Perlsucht sind und
den größten Theil des IahrcS auf den luftigen, duftigen Berg»
matten leben. Diese Schweizermilch, wie sie iu cundensiertcr
(d. h. mit Zucker eingedickter) Form den Hauptbcstandlheil des
«Nestle'schen Kindermehles> ausmacht, ist nicht nur von hervor-
ragend guter, stets gleichmäßiger Beschaffenheit. Sie ist auch in
Folge ihrer Condcnsierung bei höheren Temperaturen völlig frei
von Krankheitslcimcn, dabei aber von unbegrenzter Haltbarkeit.
Mit heißem Wasser versetzt gibt sie ohneweiters wieder trink-
fertige Milch.

I m Nestle' Mehl ist sie mit fein zermahlenem Weizen-
Zwieback zu eiurm schön aromatisch riechenden, höchst angenehm
schmeckenden, hellbraunen Pnlver vereinigt, das ohne frische Milch
— einfach mit Wasser — einen ausgezeichneten Trank oder Brei
liefert.

Seit mehr als 30 Iahreu ist in Hunderttausenden von
Fällen die vorzügliche Verdaulichkeit und Nährwirlung dieses
«Milch-Zwieback »Pulvers», das die Kinder so gerne nehmen,
gründlich erprobt worden. Immer gleichmäßig, immel'gebrauchs-
fertig, stets sattigmd und auch stets bekömmlich. uie Drüse»'
oder Hautleiden verursachend, nie säuernd oder sich zersetzend,
bringt das Nestl^.Mehl das Kind auch durch die schwierigste
Periode, den Sommer, glücklich hindurch, iudem es di> Ver«
dauungsorgane und ihre Thätigkeit immer instand hält. Wenn
solche Kinder also die heißeste Jahreszeit gut überstehen, so danken
sie dies dem Nestlö-Mehl. Dr. Fischer.

Feuer- und Unfallverslcherungs - Gesellschaft
g £ suoht für Krain einen geeigneten # £

,& Haupt-Vertreter &
" "(1705)

£ £ £ £ mit dem Sitze in Laibach. £ £ £ £
Offerte sind zu richten unter „Hauptvertreter"
£ an die Administration dieser Zeitung. #.

Depot der k.u.k, Generalstabs-Karten,
'Mahstab 1 ' ?5 000. Preis per Blatt 50 kr., in Taschenforma

auf Leinwand gespannt 80 kr.

Zg. u.Kleinmayr H Fed. ßambergs Buchhandlung
in taibach.
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In neuer, gänzlich umgearbeiteter und bedeutend
vermehrter Auslage ist soeben erschienen:

Die GBriditsorganisationsEesßtze mil slie
neue Geschäftsordnung

sammt
allen Durchführungsverordnungen und den bezüg-

lichen älteren Gesetzen und Verordnungen.

Mit Erläuterungen aus den Materialien und durch Ver-
weisung auf im Zusammenhange stehende Bestimmungen
nebst einem ausführlichen Register von Dr. Hugo

Sohaaer, Seclionsrath im Justizministerium.

Zweite Auflage, bearbeitet in Gemeinschaft mit Dootor
Rlohard Hoedl, Ministerialsecretär im Justizministerium.

8". 73 Bogen. Preis broschiert K 6'— ord., in Ganzleinen
gebunden K 7 • — ord.

Zu beziehen von (1707) 2—1

lg. y. Kleinmayr & Fed. Bambergs Biichliandluug
Laibach, Congrescplatz 2.

Drunolin
zum Einlassen von Möbeln, für Tischler, Möbclhändlcr und Pri-
vatc Erhältlich bei Vvttder Vber l , Laibach, Franeiseaner«
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (9.!2) 11—2

Danksagung.
Bei dcni so plötzlichen, höchst schmerzlichen Ner»

luste der innigstgeliebten Schwester, Tante und
Schwägerin, Frau

Marie Mehle, gel,. Nordiua
Handelsfrau und Besitzerin

sind mir so viele Beweise aufrichtiger und herz»
licher Theilnahme zugekommen, dass ich mich ties
verpflichtet fühle, im eigeucn und meiner Gefchwister
Namen hiefür und ebenso für die vielen uud schönen
Kranzspenden sowie für die zahlreiche Vetheiliguug
am Leichenbegängnisse allen werten Frcnnden uud
Bekannten den aufrichtigsten besten Dank auszu»
sprechen. Imgleichen danke ich aufs herzlichste dem
geehrten Gesangvereine «Slavec» für den ergrei-
fenden Grabgesang.

Laibach am 5. Mai 1901.

Franz Terdina.

Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten, Freun«
den und Bekannten die traurige Nachricht von dem
Hinscheiden unseres innigstgeliebten Gatten, Vaters,
Großvaters, Schwiegervaters, des Herrn

Joses Llesch
Realitätenbesitzer nnb Besitzer des silbernen Verdienst«

lreuzcs

welcher vorgestern, am b. d. M., um 4 Uhr nach.
mittags im 79. Lebensjahre, versehen mit den heil.
Sterbesacramenten, ruhig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet heute um 4 Uhr
nachmittags auf den» Ortsfriedhof statt.

Die heil. Seelenmessen werden am 8, d. M.,
»m 8 Uhr, in der Kirche St. Etefani gelesen werden.

Re i fn i t z am 7. Mai 1901. (1700)

Die trauernden Hinterbliebenen.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Dlttltlllgnng. !

Allen geehrten Freundeu und Bekannten, die mir
bei dem Ableben meiner iuuigstgeliebteu Gallin Frau

Helena Wake
l. l. Postamtsdieners Gattin

ihre Theilnahme entgegenbrachten, den Spendern der
schönen Kränze und jenen, welche die theure Ver-
blichcue zn Grabe geleiteten, bringe ich hiemit den
verbindlichsten Daut zum Ausdruck,'.

Laib ach am tt. Mai 190l.

Alois Wake
k. t. Postamtsdiener i. R.
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Course an der Wiener Börse vom 6. M a i 1901. «««^«01^^
Die notierten Course verstehen fich in KronenwHhrung. Die Notierung lsmmtlicher Nctlen und der «Diversen Lose» versteht stch per Stück.

All»,m»in» zlaalsschuld. ^ " " ^ " "

>tlnheltt. Rente in ««ten Mal-
November p, «. 4»<"o. . . »8'öl) 98 70
lnU«t.8lbr.°Uu8,pl,C.4-»«/„ 98 so 98 50
„Vi lb,Ian.^ul lpr,<l ,4'2"/° 98 «5 9 8 «
„ „ «pril°Ott, pr,«.4 «°/„ »8 05 98 »b

i»Ü4n Llaa«ll>!< »50 i l . » «»/, »8» - 18«-^
«8«)«, „ 500 I, 4°/« l4i-._ ,«__
»»so« „ 100 l. 5°/» i?ola«7leu
18«4»r „ 100 l, . . »<18'Ü0 »09 5<!
blo, ,. 50 st, . . »08 50 809 60
»«».Psanbbr, i» l»0 st. 5°/, . »oi — «08 —

zlaal,schuld d»l lm l«lch»«
rath» v»ltr»l»n«n ßünlg«

r»lch» und zänd»r.
vefterr.»oldrente, stfr., 100 sl.,

P« «affa 4°/» 117 90 1I8>10
dto, Rente in ttronenwähr., stfr.,

per «assa 4°/» 9? 50 9? 70
bto. bto, dto. per Ultimo 4"/, »?-ho 97 7,
0tfterr.Inveft<tton»««ente,ftfr.,

per «ass» . . . . »>/,°/» 84S5 85 05
«Nle»»nh».«ta»t»lch»lbvep.

schreiln«»«».
«lisabethbahl, <» V., steuerfrei,

zu »4.000 <fro»en . . 4»/, ^ 5 5« n g »
ßcanz» Josef »Nahn in Ellber

(blv.St.) 5'/,°/<, i « o ' ö i , l -
«ubolftbohn in »ronenwllhr.

stturrfrci (biv.St.) . .4"/» 9z ^5 g« z,b
»orailbergbahn in «ronenwähr.

fteuersr,, 400 » r . . . . «"/« 95»— — -

,«» »»>este»tz. <Dlsn».'»«tte».
«lilabethbllhn «00 st. «Vl, b'/.°/»

von »l» st 49» - 500'—
dto. Älnz.»ub». »UU st. «. «»,»,

»'/ / / , 4« — 4 « - "
d»«. sa lzb. ' lk , »0« st. <>. W, V.

0"/» «49 — 450 —
»al »»rl'iiubw.'V. XX) l l . «W.

ü°/» von »00 st 430 — 4st>—

»elo Ware
« « » «taate znr Zahlnn»

k»erno««ene Msn»d.'Priol.»
vbKzattonen.

«tlliabetbbahn S«a u. 3000 U .
4°/„ ab »»«/„ !14 7» 1,5 ?H

«Ilwoethbahn, 40ü u. »<XXl Vi.
4»/» 1l83Ul»S'9c

glänz Joses-«., »m. l884. (div.
Tt!) Vilb., 4°/. . . , . 96 «H 97-»b

»allzllche llail» Ludwig >«nhn,
(bw. <2t.) Oilb. 4»/» . . . 95 7t> 9« ?b

«orarlbergti «ahn, «m. »8S4,
(dlv. Tt.) Eilb.. 4°/, . . . 9« 80 9? «U

llaalsschuld b<r zänd»l
d»r ungarisch«« A l s « .

4°/» ung. «oldrentt per «llfie . l l ? 4z 1l? Sb
bto. oto. per Ultimo . . . . »7-4» l l? S!»
4«/» dl«. «ente in 5rionen»zhr.,

steuersrel, pei «lassa . . . 9» l« 93«»
4°/, dto. bto. dto. per Ultimo . 98 lU 93 30
Ung. Lt. '«ls..»nl. «,lb »00 sl. 180 8» l » l sl,
dto. dto. Silber iou sl. . . . l l » - - l 0 i —
bt«. Ltaatl 'vdlla. (Ung, ONb.)

V . J . »87« ! l8 7ü ll!>?°
dto, Echllnrre«lll»«bIöl.'0bllg. . 9S-40 ilK! 4»
btll.Pi»!:,.'«. kloasl, —»00Ki. l?4 50 l?b üo
dto. dlo. i» 50 sl. — 100 «1. l?4 üN l?t- 50
Theih.«eg..Lu1e 4°/« . . . . »41 3b l4» 3d
4°/„ uugar. Grunbtntl,.Obll«. 9275 S3 ?b
4°/, lroat. uub Il»von, dett, 9» b« 94 «U

A«d»r» öffmU. Anlsh»».
0°/,, DonnuMea.'Unlelhe «878 . »»«'50 l0? —
«nlehen der Stadt »grz . . —'— — -
«nlehen d. Otabt Wien . . . l03-b0 »04 50

dto. bt«. lKild.l ob. «old) l̂ <» — l»3--
dto. bto. (l894 . . . . 94-3» 95'35
bt». dto. <l89«) . . . . 95'lN 9ü^>

Vlrstbc,u»«lnlthen, «rlo«b. »"/« l«X>'— t0U-bU
4°/. «trainer U»ndt»»«nlthen . —-— — —

»elb Ware
Pfandbrief» , t l .

Vobcr. allaüft. lnL0I.verl.4'/» 94 35 9b's5
3i..efterr.2anbe«.Hyp..»nft.4«/» 9 7 - 9 8 -
Oest..ung, »anl 40»/»j«hr, »ell.

4°/» 99 — ION -
bto. dt«. LOjahr. verl. 4°/» . 99 — l«0 —

GparluNe,l.est..«0I,.vell,4«/, 9 8 « 99 »b

Vs»nbahn«ßrioril8t«'
Pbllgallanen.

iZerdlNllnbs'Nordbahn <tm. l85« 9? bo 98L0
vefterr. Nordtoeftbahn . . . «i? «0 lo« bo
StaaUbahl! 4i>4 50 — —
Eudbahn k3°/uverz.I»nn..I>,ll 347 — « 4 « -

bt«. i» 5°/, »»z ?ü l24 7li
Un«.>«al!z. Vahn l(Xl- . 1«« 80
4»/, Unterlrainer U»hnen , . — —

zlv»ls» zos,
(per Stück).

««zl»»l«ch« »«ll.
««/̂  Nobfntrebit«2°lt «m. »880 «48 l»0 250 i>0
»°/„ „ „ »M. <»89 »49 - »bl -
4«/,DllNllU'D»Mplsch, lOO st. . . 4 0 0 - 4 1 0 '
5°/» l»>nau»«egul,.U«ft . . . »58 50X60'-

N»»erzi»«llcht ll«l«.

«udap,»Nastllca (Dombau) 5 sl. l« 50 l7 !>0
«rebitlole 100 sl 399- - 40l -
»l<ll!,'Lo,e 40 sl. «Vl . . . . l43 — 145 -
vsener Lose 40 sl 15S — 1«8 -
P»Iffy«ü«It 40 sl. « M . . . . 15S 50 1SU 50
U«then»reuz, O5V,»es.,v. 10N. 49 «5 50 lb

,, ,, nng. „ „ 5fl. » 5 - «« —
«uo»lph'ü°se 10 sl 5 8 _ s ^ ^
ValM'Lose 40 sl »nu — »05 —
St.-«tN«l».U«lt 40 f l . . . . «34 . » 8 8 -
UalbfttiN'üvst llO ll 390'— 8ß1 ?b
«ewlnslsch. d. 3«/^ Pr.»Gchulbo.

b. Uodencitbltanft , <tm. 1889 52'»ü 53 i>5
U«<bach« l̂osf 5» 75 59 50

»eld War,

«e t l en .

Tr»n»por1«Ant«l«
«uhmnng»n.

«ulftg.Tepl. Eisenb. 500 sl. . 81?d' 318»
«<iu° u, Ättrleb«-««!. l. «Hbl.

Etraheub, in Ulen III. X . »t>«-> 258 —
»to. dto. blo. M. U . . ll>3 - ü55 -

Vühm. Norbbahn 150 sl. . . 44l - 444-—
Nujchttehraber «is. 500 sl. «W. 30«8 «>«»-

bto, dto. (lit. ü) 300 f l . . l>3^ l lN',
Donau »Dampsschlssahit« » Ges,

OeNerr,, 50U sl. <lM. . . 842'- «tli -
Dur Vodenbacher <t,'V, 400 »r. 6>2 - Slö -
sstlbilinnbl-ilioibo. 10NNfl.2M, 8l»5 8»z!0
Le«b.°«zernow.<I.iffy<«!sn»b,'

»eseMchaft MX) f l , G, . . . ü4<) - z4« -
«loyb, Ot»., lr left. zlX,sl,!lVl. « « j - 8 8 » -
vesterr. NordweNb. »00 f l . G. 4»4 ko 4«<l -

dto. dto. lltt. l»< »00 sl. V, ü<»5 l>u »07 —
Prag.Nurer Elstnb.laofl. abgft, l»a ,8l 2!»
Vtaatstlsenbahn »00 sl. T. . . 68«'«!, 68? l»v
Lüdbahu »<X) f l . S 9« - 9«-50
Kübiwrdb, «erb..«. «00 sl. « U 8?S 50 881 -
liamway-«es., Neue Wr,, Vriv.

rltä«'«stien 100 sl, . . . ,80 - ,88 —
Ung-«all,, «isenb. «X)fl. Silber »zw — « l -
tlng.Hsftb.(«a»b««raz)»u<ifl.K « ^ . 4«H -
»!en« U«»lb«hnen.«c1.<«es. .

z<nk»».

«ngloOeft, Vanl 1»0 sl. . . ^50 zg , » , ^z
Vanlvereln, Wiener, »00 N, . 4 8 6 - 4 « ? -
Uobcr..«nfi., Oefl,, »00 ft. T. «»« - 9«»' .
<lrbt,.«nft, f, Hand, u. « . 1«0 st. » ^

dto. bto. per Ultimo . , . «5z 75 L»5 75
«lreditbanl, Ulla. ung., «X» f l . . 69l - u«z —
Deposttenbllnt, »llg,, »00 f l , . 4,8 - 42l —
««coMptt'llXs,, Ndlsft., 500 si ,865' 1375
<l>lr«<u.«llflenv.,Wltner, »00fl ^ 5 . 4x9 —
H«»«thelb.,l)«st.,i«X)ft.»0<>^« lß4 > l9g ._

Länberbanl, 0eft. «">H ft > ^
Oefterr,°un«ar. «a«l, , ^,,-
Unlonbanl «00 »l, ^ , l

zndustlwzlnl"'
n»hmun,»n< <„,

«auges.. M«, «!»' K i ^ > -
«Oybler «!sen> u"b «'"',

in Wien I«« ll, - ,0^
«ise„bay!lw,'Uelh« .»ll^ <,,./
,,«lbemühl", P " ^ ' " , i , .
Äesinger «ra.,s«! l<" > ^ , .
Mo»l°,t O^eNjch'' A «a« !
Prager l t ! ! « ' ^ " H , n l°"ZalaVTarj. V te iM « ^

,,SchlÜglmühl",M^,<j,'''

iirisaller «^'"".K.^
«<,g,°n>Uti^nft„ " " ' , , , .

Wienerb»r«el «!<«"'" i

«mste.dam - ' ' ! ' ' H
Deutlche Pl«,e . . ' ^ M
«ondon . - - , ^ U
Paris - - ' ' , l^
Hl. Peln^bul, . - »

,al«l»». . M
Ducaten . - - ' , , >>!H

ziub«l«siote.l. . -

Jsii"s)fi"nnns»*fii*ifi~Tn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
| TEfl-n- -ixsxd. •V»r3c»L\if"
I • • « i M t c n , f*s»»dbPlefen, FrlorllJIton, Action,

I (WH L<wi-¥<MŽrtwraa<.

Privat-Depote (S*fe'Ve£*"'l}


